
 
 

Darf der Arbeitgeber das Tragen einer Maske trotz Attest anordnen? 

 

Ein Arbeitnehmer legte seinem Vorgesetzten zwei Atteste vor, die ihn ohne 

Angabe von Gründen von der Maskenpflicht und dem Gesichtsvisier 

befreiten. Ohne Gesichtsabdeckung wollte der Arbeitgeber seinen 

Arbeitnehmer allerdings nicht beschäftigten. Der Arbeitnehmer klagte 

dagegen und verlor jetzt vor dem Arbeitsgericht Siegburg. 

 

Das Gericht hatte bereits Zweifel an der Richtigkeit der ärztlichen Atteste, 

weil diese keinerlei Begründung enthielten. 

Darüber hinaus bestätigte das Gericht, dass das Interesse des Arbeitgebers 

einen Infektionsschutz aller seiner Mitarbeiter und der Besucher 

sicherzustellen, gegenüber dem persönlichen Interesse eines 

Arbeitsnehmers, ohne Gesichtsvisier oder Mund-und-Nasen-Abdeckung 

arbeiten zu können überwiege. 

 

Das Arbeiten mit Maske sei zumutbar und das Interesse einen eigenen 

persönlichen Vorteil erwirken zu wollen durch eine ärztliche Bescheinigung, 

die noch dazu inhaltslos ist, muss hinter dem Infektionsschutzinteresse und 

der Sicherheit der anderen Mitarbeiter und Besucher zurücktreten.  

 


